Die Deng 8 täglich zweimal; am Sonntege 25 
Morgens — am Monka ende, > Denen werden in ber 


Expedition Gere e No. 4) und auswärts bei allen Köniyl, 
0 


-Auſtalten angenommen. 


2. Kl. 3. Ziebungstag am 8. Auguſt.] Es fielen 
7 a zu 80 % auf Nr. 11,571 18,917 47,137 50,567 
51,847 56,063 64,656. 

7 Gewinne zu 60 & auf Nr. 22,522 48,449 55,135 
60,508 65,095 77,766 89,597. 

16 Gewinne zu 50 % auf Nr. 1882 14,798 24,779 
34,295 55,015 56,921 62,626 66,059 72,560 72,723 73,208 
75,118 77,314 77,914 80,615 83,676. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Jeitung. 
Angekommen den 9. Auguſt, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 9. Auguſt. Der Chefredacteur der „Voſſi⸗ 
ſchen 4 , Hr. Lindner, iſt geſtorben. 
ien, 9. Auguſt. Die Wiener „Abendpoſt“ dementirt 
die Nachricht von der Errichtung eines Militärlagers bei 
Krakau. 
Brüſſel, 9. Auguſt. Die Kammern find zu einer 
benen Sitzung auf den 18. September zuſammen⸗ 
BAC. Berlin, 7. August. [Der Bundeskanzler 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte mitgetheilt, daß der Wiel 
Geh. Rath v. Savigny zur Zeit nur wegen fachlicher 
Meinungsverſchiedenheiten die ibm zugevachte Mitwirkung 
dei den bevorſtehenden Arbeiten des Bundesrathes nicht 
übernehmen könnte. Der „Staatsanzeiger“ erklärt dieſe 
Nachricht für eine irrthümliche. Dieſer Widerſpruch offi⸗ 
ziöſer und offizieller Nachrichten iſt, wie uns dünkt, aue 
Vorgängen zu erklären, die mit der Ernennung des Grafen 
Bismarck zum Bundeskanzler ihren Abſchluß erhalten haben. 
Es ſoll nämlich Hr. v. Savigny ſich um dies wichtige Amt 
beworben, daſſelbe aber nicht erhalten haben. Man ſprach 
auch von der Stelle eines Vice⸗Bundeslanzlers, und es 
ſcheint, daß auch dieſe ein Gegenftand feiner Bewerbung ge. 
weſen, deren Gründung aber, weil in der Bundes verfaffung 
nicht vorgeſehen, als unthunlich erkannt worden iſt. Die 
Stellung des Bundeskanzlers iſt eine ſo neue und ſeltſame 
Schöpfung, wie der Bund ſelbſt, wie die Zeit, aus der er 
hervorgegangen iſt. Der Bundeskanzler vertritt nicht nur 
die 17 preußiſchen Stimmen im Bundesratb, ſondern auch 
die geſetzgebende Initiative in dieſem und im Reichsrath. 
Zugleich bildet er die Spitze der Executive im Bund, die 
Spitze der geſammten Verwaltung; mit Ausnahme der mili⸗ 
täriſchen, die dem König ſelbſt, als dem Bundesfeldherrn, 
anheimfällt. Damit iſt für Preußen eine Stellung gegeben, 
welche einerſeits nur mit dem Miniſterium des Aus wär⸗ 
FFF 
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lers nur vom preuß. Miniſter des Auswärtigen ausgehen ober 
daß der letztere ſelbſt Bundeskanzler fein müſſe, daß folge 
recht aber der Kanzler mit ſeinen Collegen, den preußiſchen 
Miniſtern, ſich in der Fühlung erhalten müſſe, um in erheb⸗ 
lichen politiſchen Fragen zu wiſſen, wie weit er im Bundes⸗ 
rath gehen könne, ohne der Unterftägung des Geſammtmini⸗ 
ſteriums verluſtig zu gehen. Dies Verhältniß fegt aber nicht 
bloß eine amſliche Superiorität voraus, der die übrigen Mi⸗ 
niſter durch Fügſamleit entſprechen müſſen, ſondern auch eine 
geiſtige Superiorität. Es iſt klar, daß Hr. v. Savigny, wenn 
er dieſe außerordentliche Stellung beanſprucht haben ſollte, 
derſelben nicht gewachſen geweſen wäre. 
’ [Das Lehrer⸗Dotationsgeſetz.] Auf höhere Veran⸗ 
laſſung find die Regierungen jegt del den Obrigteiten der Stadt⸗ 
emeinden mit Verfügungen wegen Beſſerſtellung der Lehrer in 
ren Gehältern vorgegangen, wobei fie meift die Gehalts⸗Mi⸗ 
nima vorgeſchrieben haben. Danach ſcheint es, als ob das ſchon 
lange erwartete und auch zugefagte Lehrer⸗Dotatiensgeſetz wie ⸗ 
der hinausgeſchoben iſt. Ein Grund dieſes Aufſchubs dürfte auch 
in der Erwerbung der neuen Lande liegen, deren Verhäliniſſe 
man erſt kennen lernen möchte, um danu das neue Geſetz für 
den ganzen Staat ohne Ausnahme erlaſſen zu können. (K. Z.) 
— [Abſchlägige Antwort.] Auf den Antrag der hans 
noverſchen Vertrauensmänner, den Zeitungs ſtempel fo lange 
nicht einzuführen, bis entſchieden ſei, ob nicht an ſeine Stelle 
die Inſeratenſteuer treten würde, hat der Finanzminiſter er⸗ 
klärt, daß er die Einnahmen aus dem Zeikungeſtempel nicht 
entbebren könne, eine Bevorzugung der neuen Provinzen in 
dieſem Punkte ſich nicht rechtfertigen laſſe, die Umwandlung 
der Zeitungs ſtempel- in die Inſeratenſteuer ſchwerlich zu rea⸗ 
liſiren ſei, da zu erwarten, daß bei einem ſolchen Vorſchlage 
nur die Beſeitigung der jetzigen Steuer verlangt werde, ohne 
dafür ein Aequivalent zu bieten, das er nicht entbehren könne. 
— [Das Obertribunal! hat den wichtigen Rechts⸗ 
grundſatz acceptirt, daß Wirthe und Reſtaurateure, als unter 
Art. 10 des Handelsgeſetzbuchs fallend, zur Buchführung 
und Bilanzziehung nicht verpflichtet ſind, mag der Umfang 
des Geſchäfts noch ſo bedeutend ſein. 
Stettin. [Noch immer nicht beſtätigt.] (N. St. 
3.) Mit dem Ende dieſer Woche geht die amkliche Thuͤtig⸗ 
keit des biefigen Oberbürgermeiſters zu Ende, weshalb be⸗ 
dauert wird, daß die Beſlätigung des neu gewählten Ober⸗ 
bürgermeiſters, Stadtrath Zelle in Berlin, noch immer nicht 
eingegangen iſt. Die Annahme, daß das hieſige Oberpräſi⸗ 
dium ſich gegen deſſen Beſtätigung aus geſprochen habe, beruht 
wohl auf einer Vermuthung; ſedenfalls ſollte die Entſcheidung 
nunmehr um fo eher zu erwarten fein, als die erſte Nichtbe⸗ 
ſtätigung der Wahl eines Formfehlers wezen bekanntlich erſt 
nach 1 Zeit erfolgte. 
tettin, 8. Aug. [Die amerikaniſche Kriegs Corvette 
Bee iſt geſtern Nachmittag hier angekommen und legte am 
eichholm an. Das Schiff gehört zu dem Geſchwader des Admiral 
Barragut, welches nach Kranftadt gebt. Die „Frolie“ iſt hier er⸗ 
ſchienen, um die amerikaniſche Flagge in den preußiſchen Gewäſſern 
u zeigen und Beweis abzulegen von den freundſchaftlichen Bezte⸗ 
— pi den beiden Kationen. Zugleich ſoll fie die Gemah⸗ 
lin dmirale und andere Damen an Bord nehmen, falls die ſe 
von Paris, von wo aus fie die Reife nach Berlin über Land ma 
chen woll ten, ſchon eingetroffen ſein follten. Nachdem der Capitän 
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Infiructien des Bundes kanz⸗ 


des Schiffes von Grabow aus, wo vorläufig angelegt worden, dem 
hieſigen Beftungs + Kommandanten feine Aufwartung gemacht hatte, 
erhielt er bereitwillig die Erlaubuiß, nach der Stadt a u 
kommen. Von Seiten der Commandantur wurde darauf ein f. 
zier abgeſandt, um den Beſuch des Capitäns der „Frolle“ zu er- 
widern. Das Schiff legte dann nach der Stadt. Als es die 
Feſtungswerke paſſirte, löste es 21 Kauenenſchüſſe, damit die preu . 
Bilde Flagge am Fockmaſt begrüßen, 21 Schüſſe von der Baſtion 
am Frauenthor erwiderten den Gruß der Amerlkaner. Zu derſelben 
Zeit wurde die Flagge der Vereinigten Staaten an der Signalſtange 
am Bollwerk aufgezogen. Der Commandant Gen.⸗Lieut. v. Böhn 
begab ſich dann an Bord des Schiffes und wurde mit den in der 
amerikaniſchen Marine üblichen 13 Schüſſen begrüßt, unter Aufhiſ⸗ 
fung der preußifchen Flagge. (Oder -Z.) 
J Oeſterreich. Aus Weſt⸗ Galizien, 7. Auguſt. 
[Erntebericht. Der Holzhandel und das jüngfte 
Hochwaſſer. Zur Ausbeutung der Petroleumquel⸗ 
len. Die Verkehrsſtörung auf der Carl» Ludwig⸗ 
bahn.] Die Ernteberichte aus den öſtlichen Gegenden unſe⸗ 
rer Provinz — wo die jüngfte Ueberſchwemmung weniger hef⸗ 
tig aufgetreten, als in Weſt⸗Galizien — lauten im Ganzen 
nicht ungünſtig. Zumal iſt die Kornernte an vielen Orten 
eine gute und ergiebige, was vielleicht einigermaßen den Aus⸗ 
fall decken dürfte, den Weſt⸗Galizien an Korn und anderen 
Felrfrüchten in Folge des Hochwaſſers erlitten. Ueberhaupt 
ſcheint der Schaden, welchen die Ueberſchwemmung angerichtet, 
nicht ſo enorm, wie man im erſten Augenblick unter dem Ein⸗ 
druck des allgemein herrſchenden Schreckens angenommen, wie ⸗ 
wohl nicht geleugnet werden kann, daß viele Gutsbeſitzer und 
Landwirthe große Summen eingebüßt. Aber wie geſagt, durch 
die gute Ernte in den öſtlichen Kreiſen Galiziens, jo wie in 
unſerer von dem Hochwaſſer verſchont gebliebenen Gegend 
wird die Maſſenproduction an Korn wohl nur eine geringe 
Einbuße erleiden, weshalb noch ein ziemlich günſtiger Getreide⸗ 
markt zu hoffen ſteht. Dagezen hat unfere Holzhändler am 
geß 3 
San und an der Weichſel ein viel ſchwererer Schlag be ⸗ 
troffen, welcher ſich nicht wieder gut machen läßt. Eine große 
Menge Hölzer aller Gattungen, welche am Ufer lagen oder 
verfloͤßt werden ſollten, wurden durch das Hochwaſſer den San 
und die Weichſel hinabgetrieben, wo natürlich jene für ihre 
Eigenthümer grötztentheils verloren gingen. Bei dem Dorfe 
Czekay, an der Mündung des San in die Weichſel, häuften 
z. B. eine Maſſe ſolcher Hölzer ſich au, welche nach dem Sin⸗ 
ken des Waſſers größtentheils von Landleuten verſchleppt wor⸗ 
den. Man berechnet den Schaden, welchen nur die Holzhänd⸗ 
ler in Jaroslaw, Lezaysk, Ulanow, Rozwadöw und Radomysl 
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Drohobicz jetzt rationeller und mit dem Aufwande größerer 
Capitalien detrieben werden, als bisher. Zu dieſem Zwecke 
hat aus mehreren Gutsbeſitzern und Lemberger Capitaliſten 
ſich ein Conſortium gebildet, welches die Hauptquellen bei 
Drohobiez — die verſchiedenen Eigenthümern gehören — käuf⸗ 
lich an fig bringen und in großartigem Maßſtabe exploitiren 
will. Wie es beißt, gedenkt die neue Geſellſchaft mit einem 
Betriebs capital von 1½ Mill. . zu beginnen, wobei indeß 
die Ablöſungsſummen für die Quellen, Gründe, Gebäude ꝛc. 
nicht mitgerechnet find. — Unſer Handels verkehr an der Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Krakau und Rieszew konnte leider noch 
nicht völlig hergeſtellt werden, weil die große, durch die jüngſte 
Ueberſchwemmung zerſtörte Eiſenbahabrücke bei Denbica 
noch nicht fertig. Es nifft indeß in dieſer Beziehung die Dir 
rectlen der Carl⸗Ludwigbahn keine Schuld, weil die Berftd- 
rung der Brücke eine ſolche geweſen die nur durch einen ver⸗ 
hältnißmäß'g großen Aufwand an Zeit und Arbeit bewältigt 
werden konnte. a 

Frankreich. Paris, 6. Aug. [Das „Siecle über 
die Erklärung von Schulze Delitzſch.] Das „Siecle“ 
iſt das erſte franzöſiſche Blatt, welche das von Schulze⸗De⸗ 
lisſch an das Comité für den Friedens congreß gerichtete 
Schreiben beſpricht. Das Blatt jagt darüber: „Hr. ©. 
fürchtet, daß die Annahme der Einladung ihm in Deutſchland 
als politiſche Lauheit ausgelegt werden möge. Er ſchreibt 
unter dem Eindrücke der Vorſtellung, daß die franz. Regie⸗ 
rung einen gewaltigen Angriff auf Deutſchland im Schilde 
15 und dieſem das unbeſtreitbare Recht abſprechen wolle, 
eine innern Angelegenheiten nach eigenem Exmeſſen zu ord⸗ 
nen. Dieſe öffentliche Kundgebung einer ſolchen Befürchtung 
verdient um ſo mehr Beachtung, als ſie ven einem Manne 
kommt, deſſen Oppoſitien gegen Hrn. v. Biemarck allbekannt 
iſt. Wir ziehen daraus nur die eine Folgerung: Wenn die 
Nachbarvölker Frankreich im Beſitze einer Regierung wüßten, 
die durch die Controlle der Kammern und der öffentlichen 
Meinung ernſtlich gebunden wäre, wenn die Freiheiten, die 
wir ſtets vergeblich verlangen, der Nation die Mittel an die 
Hand gäben, um die Regierung zu einer den Wünſchen des 
Landes entſprechenden Pelitik zu zwingen, ſo wäre kein Grund 
mehr für das Fortbeſtehen all dieſer Beunruhigungen und 
all dieſes Mißtrauens vorhanden. Die deutſche Demokratie 
ſetzt Vertrauen in das Gerechtigkeite gefühl des franz. Volkes, 
allein es fürchtet eine Regierung, die, trotz des Wlderſtandes 
der öffentlichen Meinung, einen ſolchen Krieg, wie der mexi⸗ 
caniſche, anzufangen vermochte. Die volle und ungetheilte 
Zurückerſtattung der verkürzten Freiheiten könnte allein das 
folgende doppelte Reſultat herbeiführen: ſie allein könnte 
Frankreich in die Lage ſetzen, allen Angriffsgelüſten zu wider⸗ 
ſteben und ihm das edelſte Präſtigium, das einer liberalen, 
voranſchreitenden Macht verleiben; andererſeits würde ſie 
gleichzeitig das Mißtrauen der Nachbarvölker beſchwichtigen. 
Es wäre dies das einzige Mittel, einen dauerhaften und 
glorreichen Frieden zu ſichern.“ 

— [Aue Mexico.] Den Brüffeler Blättern iſt aus 
St. Nazaire zutelegraphirt worden, daß laut Meldung aus 
„Mexico, 28. Juni, die Leiche Maximilians an den preuß. 
Geſandten ausgeliefert worden ſei.“ Dagegen bringt der 
„Newport Herald“ ein Telegramm aus New. Orleans, 21. Juli 
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die Ausnutzung der äußerſt reichhaltigen Petroleumquellen bei 
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ate er an: in Berlin: 


Abends, wonach laut letzten Meldungen aus Bera Cru 
Maximilians Leiche der öſterreichiſchen Geſandtſchaft über⸗ 
liefert werden ſollte, und auch ſchon unterwegs nach Vera⸗ 
Cruz geweſen wäre, wo der öſterreichiſche Dampfer „Eliſa⸗ 
beth“ ſie aufzunebmen bereit lag. Zum 1. Auguſt erwartete 
man dleſes Schi 
den Conſuln in Mexico würden moleſtirt, wird als unwahr 
bezeichnet. Aus Vera⸗Cruz, 15. Juli, kommt übrigens über 
London die Depeſche: Kein fremder Geſandter, ausgenommen 
der nordamerikaniſche, hat die Republik Mexico anerkannt. 
Die Wiederwahl Juarez' zum Präſtdenten iſt ſicher.“ 

Italien. [Die Berufung! des katholiſchen Coneils 
iſt anf den 8. Decbr. nächſten Jahres angeſetzt. 

Türkei. [Verbannung.] Aue Conſtantinopel wird 
telegraphiſch gemeldet, daß 70 Individuen, die wegen Bethei⸗ 


ligung an der Verſchwörung der Junttürken verhaftet wur⸗ 


den, in's Innere des Landes verbannt worden ſind. 

Amerika. Newyork, 25. Juli. 
tionelle Convention] in Newyork hat ſich dafür ent⸗ 
ſchieden, daß allen freiwilligen Theilnehmern an der Rebellion 
das Stimmrecht entzogen werden ſolle. Die amtlichen Regiſter⸗ 
Ausweiſe in Alabama ergeben 30,000 weiße und 50,000 
farbige Wähler. 

— [Stürme] Die in den letzten Tagen herrſchenden Stürme 


baben, wie die in Buenos Avres . deutſche Zeitung vom 22. 


Juli mittheilt, in den La Plata - Mündungen großes Unglück ver⸗ 
urſacht. Der Untergang eines ſpaniſches Schiffes mit ca. 130 Paſſa⸗ 


teren, von welchen keiner gerettet wurde, auch Niemand von der 


eſatzung, ſcheint ſich leider zu beſtätigen. Ferner ſtrandete auf der 
engliſchen Bank die mecklenburziſche Brigg „Heinrich Georg“ von 
Hamburg kommend, die Bemannung und die drei Paſſaglere konn⸗ 
ten glücklicherwelſe gerettet werden. Eine ſpanlſche Brigg ſoll gleich⸗ 
falls dort geſtrandet und eine engliſche Brigg in Brand gerathen ſein. 


Provinzielles. 

Pr. Stargardt, 7. Aug. Es geht uns heute folgende Berich- 
tigung zu: Die in Nr. 4371 der „Danz. Zig.“ in einer Corre⸗ 
ſpondenz, d. d. Schöneck, 6. Aug., enthaltene Nachricht, = der 

utsbeſitzer und FLandrath v. Neefe in Pr. Stargardt als Abge⸗ 
sröneten-Gandidat des Wahlkreiſes Pr.⸗Stargardt⸗Bereut aufgeſtellt 
ift, bedarf der Berichtigung. Der genannte Herr iſt als Candidat 
der Conſervativen t wogegen die Liberalen des 
Wahlkreiſes Pr.⸗Stargardt⸗ 
Jeſeritz aufgeſtellt haben. 


b Ber 
Kreuznach, 5. Aug. 
9 uhr ift * Nabe Su 


nige und tiefdurchgeiftigte Geſtalten geſchaffen, die e 2 

Beſitzthum des deutſchen Lebens find. Dazu hatte er noch das be⸗ 
ſondere Glück, der Vater und Meiſter zweier Söhne zu ſein, Robert 
und Carl Cauer, welche dle Kauſtſchöpfungen des Vaters in freier 
und ſelbſteigener Weiſe fortſetzen und erhöhen. 
dem Ehrenmanne wird ein dauernder Nachruhm bleiben. 


Lugau, 4. Auguſt. geb 


3 [Die eingegangenen Unter, 
ſt ü z ung Ei beliefen ſich bis zur lepten Sisal des Central · Co. 
mites am 1, Aug. auf 62000 %. Wenn eine Wilke 1 , eiu 
Kind 15 % wöcheutlich erhält, ſo iſt das ungefähr fo viel, wie fie 
bei Lebzeiten ihrer Väter und Gatten durchſchuittlich hatten. Dabei 
5 0 noch Capital zur Vertheilung beim Mündigwer den S 
übr 


8 „A. Z. 

München, 3. Aug. [Duell.] Geſtern Vormittag fiel a 
barbariſchen Vorurthelle des Duells wieder ein Opfer! Im Walde 
zwiſchen Oberſendling und Großheſſeloge hörte man gegen 9 Uhr 
mehrere Schüſſe knallen und ſah bald darauf einen Verwundeten 
von mehreren Herren in eine an der Strage haltende Kutſche tragen; 
wie ſich nun herausgeſtellt, iſt der Verwundete der Cand. jur. Joh. 
Nehl aus Aſſelbeim in der Rheinpfalz, welcher von den Betheiligten 
ſogleich ins hieſige Krankenhaus transportirt wurde und ſich, durch 
die Leber eſchoſſen, in hoffnungsloſem Zuſtande befindet. 

— | er weibliche Adjutant von Langiewicz) Nach 
einer Mittheilung des Wiener Blattes „Wanderer“ lebt die kürzlich 
todtgeſagte Henriette Pustowojtoff noch immer zu Parts und erhält, 
wie alle anderen Offictere des pointichen Aufſtan des, von der franz. 
Regierung 100 red. monatlichen Gehalt (7). 
beſaß Fräulein Pustowojtoff ein Vermögen von 20 000 S 


iber Ru⸗ 


beln, das fie während des Aufſtandes und nach demſelven zur Untere, 


ftützung armer Inſurgentenfamilien verausgabte. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Ven Weft Hartlepool, 3. 
Aug.: Juliane Renate (SD.), Hammer; — von Sunderland, 3. Aug.: 
Mathilde, Lübke. 

Angekommen von Danzig: In Barmouth, 3. Aug.: Mar⸗ 
garet u. Mary, Roberts; — in Dublin, 3. Aug.: Roska, Nielſon; 
— in Grimsby, 3. Aug.: Augufte u. Jeanette, Schwerdtfeger; — 
4. Aug.: Marie, Peu — in Hull, 3. Aug.: Arnold, Orgel; — 
in London, 5. Aug.: Alfred, Schröder; — Eier, Ord; — Glen- 
devon, M' Kenzie; — Progreß, Innes; — in Rochefter, 3. Aug.: 
Humboldt, Grantz; — in Wpiteftable, 3. Aug.: Osborn, Walter; 
— {n Grangemouth, 4. Aug.: Carl Richard, Kräft; — in Weſt⸗ 
Hartlepool, 4. Aug.: Nikolinka (S d.), Schiemann e in Leith, 
öden Krit. Hope, Daniel; — in Pipmonth, 4. Aug.: Hohen ⸗ 
zollern, Kräft. 5 

In See angeſprochen: Preuß. Schiff „Freya, von Ran 

oon nach Falmeuth, 120 Tage Reiſe, am 29. Juli auf 49° 15° u. 
r. und 130 20 w. Ege, durch das Schiff „Tennyſon“, von Bombay 
in England angekommen. Nr 

Verantwortlicher Nedacteur: O. Rickert in Danzig. 


2 Meteorologiiche, Deveſchen vom 9. Auguſt⸗ 
6 Diemet 3%, e O. ſchwach 


7 Königsberg 835, 11,9 &OS ſchwach trübe. 
J e 107 E e sieml, heiter. 
7 Göslin 334, 11 SW mäßig ziemf. heiter. 
6 Stettin 335,8, 10,8 Wes ſchwach heiter. 
Geftern Regen. 

6 Putbus 332,8 11,4 W 
6 Berlin 334.5 12,7 SW eg En 

1 Geſt. Abd. etwas Regen. 

6 Köln 836 140 W ili heiter. 

6 Flensburg 334,7 9,6 SW fd bezogen, 
7 es 3339 118 O — bewölkt, Regen. 
7 Stockholm 8348 11/5 RS 11 bedeckt. 
7 Helder 385,2 13,7 SW ſchwach bewölkt. 


in New⸗Orleans. Das Gerücht, die frem⸗ 


[Die confitue 


erent den Gutsbeſitzer Themjen- 


ermiſchtes. ; 
Prof. Sauer +.) Geſtern Morgen um 
dhauer Prof. Cauer hier geſtorben, nach. 2 
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Dem Künſtler und 


Vor dem Aufſtande 


eber den Nachlaß des am 13. Januar d. J. 
verſtorbenen Bureau⸗Vorſteher Otte Leo⸗ 
pe Henne iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
ations⸗Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubiger 
und Legatare ‚Sufpeforbert, ihre Anſprüche an 
den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, bis zum 2. September c., ein⸗ 
wen bei uns ſchriftlich oder zum Protocol 
anzumelden. 3 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht. 
x zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 

nlagen beizufügen. 

Sie Grbidaftegläußige und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Brit anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 

Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Belriebigung nur an 
Dasjenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller 7 angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaß⸗Maſſe mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Rupungen übrig bleibt. 

e Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der auf 
den 12, September, Mittags 12 uhr, in 
unſerm Audienzzimmer No 20 anberaumten öffent: 
lichen Sitzung ſtatt. 

Danzig, den 2. Juli 1807. (3725) 

Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht, 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom heutigen Tage iſt 
in das hier geführte Firmen ⸗Regiſter No. 149 
Sen daß der Kaufmann Rudolph 
Doemski in Dirſchau ein Handelsgeſchäft unter 
der Firma 


Rudolph Doemski g 
ebendaſelbſt betreibt. 
Pr. Stargardt den 3. Auguſt 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (4767) 
8 Bekanntmachung. 
ufolge Verfügung vom 3. Auguſt 1867 iſt 
= in Sem Gille ieh 80g hs 
aufmann ewinſohn ebendaſe 
unter der Firma N 


in bes biete fürerteglter engen 
e . 
Thorn, den J Bugufı 1807. 6 agen 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1 Abtheilung. 0 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen Stadtſchule ſoll zum erſten 
October cr. die neuerrichtete Stelle eines dritten 
evangeliſchen Elementarlehrers beſetzt werden, 
welche mit einem Sapseagcbelte von 200 Thlr. 
(incl. Entſchädigung für Wohnung und Brenn⸗ 
material) dotirt iſt. 


(4768) 


unter 


Qualificirte Bewerber wollen ſich 
Vorlegung ihrer Defäbigungs- und Führungs: 
sen bis zum 1. September cr. bei uns 
meld uſtadt W.⸗Pr. den 6. August 187. 

e Pr., den 6. . 
Der Mag fra 
illath. 


Coucurs⸗Cröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienwerder, 
3. Aug 1807. Mie 12 Up 
. Augu ’ r. 
Uber das Bermö en des Kaufmanns Cas 
ger Laſerſtein zu Mewe iſt der kaufmänniſche 
n 


curs eröffnet und der Tag der ragen \ 


ellung auf den 1. Juni er. feſtgeſetzt. 

l an einſtweili 5 Verwalter der Maſſe iſt 
der Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Sta gu 
Mewe beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ners werden aufgefordert, in dem auf | 


den 31. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 7 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rohde anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 


die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be: | 


ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzug en. 1 
llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſiz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. 
eptember er. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
ubiger des Gemeinſchuldners dae von den 


G 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
e zu machen. (4652) _ 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu 
Carthaus, 
den 7. April 1867. 

Das den Mühlenbeſitzer Vincent und 
Noſalie geb, Gliszezynska v. Komwalewsfi’ 
je I — gehörige Grundſtück, Podjaß 

o. 41, beſtehend aus 241 N 92 (IRuthen, 
abgeſchätzt auf 6078 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf., zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 

ungen in der Negiftratur einzuſehenden Taxe 

oll am 23. November 1867, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Supothetenbude nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anfprüge bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richte anzumelden. (1348) _ 
Meyer's Reisebücher — Redaction 
Berlepsch 
— für 1867. 

Rhein — Schweiz — Thüringen — 
West-Deutschland — Paris. 

Weg wetser: Harz — Thüringen — Schweiz. 
(In allen Buchhandlungen!) 


G d e 


Führer: 


Rechtsfrage an preußiſche Juriſten. 

Rath du n hnet⸗ erlaubt ſich preuß. Juriſten folgenden Rechtsſtreit vorzutragen und um 

Das Gut W. im Kirchſpiel L. hat an die dortige Pfarre als Decem eine gewiſſe An⸗ 
zahl Page Roggen und Hafer zu entrichten. Bei Uebernahme des Gutes durch den jesigen Beſitzer 
im J. 1851 wurde demſelben auf feine Frage durch den derzeitigen Pfarrer in L. mitgetheilt, daß der 
Decem 4 Scheffel 8 Metzen Roggen und 5 Scheffel Hafer betrage, mit 2 Metzen Aufmaß per Scheffel, 
da der Decemſcheffel größer und nach dem früheren poln. Scheffel berechnet ſei. Dieſer Ausſage Glau⸗ 
ben ſchenkend, entrichtete der Beſitzer von W. in dem einen Jahre das gewünſchte Decem⸗Maß. 
Indeß wurde Letzterer bald darauf von ſeinem Vorbeſitzer und den Nachbarn belehrt, daß der Pfar⸗ 
rer für ſeine Forderung durchaus kein Recht habe und der Decem in der gewünſchten Weiſe nur 
von einzelnen Eingepfarrten, theils aus gutem Willen, theils aus Unkenntniß mit Uebermaß ent⸗ 
richtet werde, von W. aber nicht entrichtet worden ſei. Das Aufmaß wurde in Folge deſſen 
von dem Gut W. a mehr verabreicht. 

5 Im Jahre 1862 verweigerte plötzlich der Pfarrer zu L. die Annahme des Decems, da das 
2 Aufmaß, wie in den früheren Jahren, fehlte und klagte derſelbe dieſerhalb beim Königl. 

andraths⸗Amte. 5 ſtattgehabter Unterſuchung wegen unberechtigter Forderung abgewieſen, 
klagte der Pfarrer bei der Königl. Regierung zu D., da er aber auch dort nicht den geringſten Rechts⸗ 
titel für ſeine Forderung beizubringen vermochte, wurde er auch dort abgewieſen. Hierauf wandte 
ſich der Pfarrer an das Königl. Miniſterium zu B. und wurde entſchieden, daß Verklagter gegen den 
Kläger ſein Recht nachzuweiſen gone — In Folge deſſen mußte der Beſitzer von W. gegen den 
Pfarrer zu L. klagen. In erſter Inſtanz wurde Letzterer verurtheilt, zu viel Decem von W. gefor⸗ 
dert zu haben. Auf ſeine Appellation wurde das Erkenntniß vom Appell.⸗Gericht zu M. an die 
ak Inſtanz zurückgewieſen. Wiederum wurde Verklagter in 1. Inſtanz verurtheilt, aber auf feine 
abermalige Appellation entſchied das Appell.⸗Gericht, daß das Gut W. den Decem an die! jene 
zu L. nach einem 18 ME. Scheffel*) zu entrichten habe. Eine N Nichtigkeitsbeſchwerde beim 
Königl. Ober⸗Tribunal wurde zurückgewieſen und Kläger in die Koſten veruriheilt.**) 

5 Seit Menſchengedenken hat das Gut W. den Decem an die Pfarre zu L. nur nach preuß. 
Maß entrichtet, wie J) ein Atteſt des Vorgängers des berzeitigen Pfarrers zu L. aus dem J. 1832 
bei den landſchaftlichen Akten nachweiſt, 2) ein gerichtl. Pacht⸗Contraktt aus dem J. 1836 beweiſt, 
3) der Vorbeſitzer des jetzigen Beſitzers von W. vor Notar und Zeugen erklärt hat, während feines 
Beſitzes. Die älteſten und bedeutendſten Beſitzer des Kirchſpiels entrichten den Decem gleichfalls 
ſtets ohne Aufmaß, wie z. B. der Gutsbeſitzer im Kirchdorf ſelbſt, deſſen Familie ſeit faſt 100 
Jahren im Beſitz und wo deshalb keine Verdunklung des Rechts möglich; kein Rechtstitel weder 
bei den Regierungs⸗ noch Kirchen⸗Acten weiſt die Berechtigung der Forderung nach und 1 1 
dem iſt der Beſitzer von W. jetzt zur Anerkennung dieſer Forderung gezwungen. Was iſt in dieſem 
angeführten Falle noch zu thun, um das vermeintliche Recht zu erlangen? 5 

Jeder ſachgemäße Rath wird mit Dank angenommen und bittet darum, da es ſich nicht 
um das Object, ſondern um Erlangung von Gerechtigkeit Bes 8 
der Beſitzer von Wyßetzin bei Neuſtadt i. Weſtpr. 


Per ) Ein Maß, welches bei keinem andern Kirchſpiel des Kreiſes und ſchwerlich in der übri⸗ 
gen Welt exiſtirt. r 

*) Das Recht war leider ſeit einer längeren Reihe von Jahren dadurch verdunkelt, daß mehrere 
Beſitzer im Kirchſpiel von der Confeſſion des Pfarrers aus freiem Willen, Andere aus Unkenntniß bei 
den in letzten Jahren ſtattgehabten vielfachen Beſitzwechſeln, das Decem⸗Aufmaß anf Verlangen des 
Pfarrers geliefert hatten. (4532) 


Nicht zu überſehen! 
Die Königin aller 
Nieſin nen 
aus dem ſüdlichen Frankreich, 

3 eine der 

ſchönſten Damen des Jahr⸗ 

hunderts, 
geboren in Marſeille. 

Dieſes 3 Jahre alte Mädchen wiegt 340 F, 
iſt unſtreitig das einzige bis dahin geſehene, 
welches Gleichmaß der Glieder und Schönheit 
des Geſichts mit Anmuth und Leutſeligkeit in 
hohem Grade vereinigt. 

Umfang ihrer Gliedmaßen: Arme 19 Zoll; 


Waden 21 Zoll; unter den Armen 4 Fu 
10 Zoll oder die Dicke zweier Männer. 


) Die 
Boa constrietor oder Kö- 
nigsland-Riesenschlange. 


Sense: eine der gefährlichiten Amphibien, die es giebt. 
in Europa noch nicht geſehene Exemplar iſt ca. 20 Fuß u 


— 
A —ͤ—ũ— engen 


— —̊Lᷣ— 
ac ausgezeichnete, bis jetzt 


nd ſchwer. 5 
Schauplatz iſt an dem Heumarkte vis-a-vis der Harmonie. 
Täglich von Nachmittags 2 bis Abends 9 Uhr zu ſehen. “eg 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 5 Sgr., 2. Platz 2; Sgr. 


Militär ohne Charge und Kinder die Alfte. e 

A485 L. Fiori. Director!!! 
TE 2 | Bei G. C. Orthaus in Leipzig ſind er⸗ 
I etion ſchienen und von demſelben dire t gegen Einſen⸗ 
a 8 Dune Re 2 5 8 ſowie von jeder Buchhand⸗ 

8 : lung zu beziehen: 
Dionnerſtag, den 13. Auguſt Dr. I. S. Gurtie, pro Arzt in London, 
W 2. 82 x | e e i 
1867, Vormittags 10 Uhr, wer⸗ Der ärztliche Führer zul Ehe. 


19 27% 91 * 0 7 üb . } * bt 
den die unterzeichneten Mäkler Faden Gerktben, .tomie aber Lermeldund und 
im Königl. Seepackhofe in! 2eleitigung Ihrer vlg. tee 
öffentlicher Auetion gegen baare Die Maunheit. 
Bezahlung verkaufen: 


Die Urſachen ihrer vorzeitigen Abnahme und Be, 
Lein lehrungen über ihre vollſtändige Wiederherſtellung. 
48 St. Schraubſtöcke, - 
„ Amlboſſe, 


verm. Auflage. 8. br. 20 Sr 
6 „ eiſ. Gasröhren, 


Die Lungenſchwindſucht 
„ Hämmer, 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medicin 
geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Mann- 
hen: (Francatur gegenſeitig.) (1835) 
2 Bunde Ketten, 
1 Faß gläſerne Licht⸗ 
manſchetten 


durch Seewaſſer beſchä 
digt, ex Irwell. 


Feuerſichere 
aöphaltirke Dachpappen 
n 
6750 Meltien. Joel. ber, Zrönten berfeiten mit Steintohlentheet 
F 40 
Herings Auction. Se e eve 
N * 15 g. 
Montag, d. 12. Auguſt, „„ ee 3 SFR 
Vormitt 10 Uhr, auf dem ane m den kitten pech Aber 
Heringshof, Bleihof o. 1 bierüber im Comtoir: Jopergaſſe No. 66. (1726) 
i für horizon⸗ 
F ieSiähri | tale A werde an 0" ahmenhbar, ers 
in e d eine a 
Gustl Felt brug e e e 
ex Marie Sophie, Capt. | 
Enerſen. (4756) 
Mellien Joel. 


vermieden wird, empfiehlt die 
u. 2, Auction über Asphaltplatten 

jeder Witterung ausführbar, indem die Platten 
nur einfach auf die Mauerflache in den Stößen 


g 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
dean weden no e e ern 


techniſche Kenntniſſe bei ihrer Verwendung nicht 
ee (595) 
7 


E. A. Lindenberg 


Jopengaſſe No. 66. 


Realſchule u St. Johann. 


Wegen äußerer Hinderniſſe beginnt der Un⸗ 
terricht für ſämmtliche Schüler erſt Di 
13. Auguft, 8 Uhr Morgens. = ge 
Dr. Panten. 
>; . 
J. Pintus & Co., 
ende e aH. u. Berlin,! 
empfehlen ihr vollſtaͤndiges i 
Iaudwirtbiehaftlicher Mafehluen e g 
eomobilen, zent und Breit: Dre 
maſchinen, Teigfnetmajchinen, Loh 
mühlen, Nindenſchneider ꝛc. 1c. Stationäre 
Dampfmaſchinen von 2 bis 50 Pferbelraft. 
Einrichtungen für Brennereien, Braue⸗ 
reien, Stärkefabriken, Mahl u. Schneide⸗ 
mühlen, Druck-, Sauge und Eentrifugal⸗ 
Pumpen, ſo wie Eiſenguß zum billigſten 
Preife, _ ee (4507) 


Bordeaur⸗Weine. 
ut renommirtes, im Beſitz von Wei 
bergen bete Haus in Bordeaux wünſcht (7 
in jeder N fabt und jeder Provinz mit einem 
ebrenwerthen Mann in Beziehung zu ſetzen, wel: 
cher Verbindungen mit den bürgerlichen Gesell⸗ 
ſchaſtskreiſen hat und ſich mit dem Abſaß von 
Borbeaur Weinen und Cognacs beſchaftigen will. 
In franzöſiſchen oder deutſchen franfirien Zus 
chriften wende man ſich an J. Bouffard 
ere, No. 63, rue Pélégrin in Bordeaux. 
ein Lager von friſchem, ächtem Patrut⸗ 
M Portland » Cement von Hobins & 
o. in London, engliſchem Steinke 
theer, Chamsttſteinen in veri — DER 
ten, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Nan, 
franzöſiſchem und hanndverſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
enaliidern Steinkohlenpech, engliſchem Dach: 
ſchiefer, Schieferplatten, ice 58 feuerſiche⸗ 


ren Dachpappen, engliſchem tent⸗As⸗ 
halt⸗Dachfilz, geprehten Blei- Nöhren, 
chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
tüden, engliſchen glaſirten Thonröhren, bols 
ändiſchem Pfeifenthon, Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, Fenfterglas, Glass 
Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle zur 
gütigen Benutzung. 5 


i (862) 
E. A. Lindenberg. 


Holländiſche Dachpfannen, Hefte ass 
vhaltitte Dach pappen, Mauerſteine, 
ſriſcen Portland⸗Cement, Steinkoh⸗ 
lentheer, englisches Steinkoblen⸗Pech, 
Asphalt, engtifge Chamottſteine und 
Chamotlthon, ſowie Maſchinen⸗ 
und Nußkohlen empfiehlt zur geneigten Be⸗ 
nutzung (1315) 

Th. Bar „ 


Danzig, Hopfengaſſe No. 35, 
Neutahtwaffer, Hafenftraße No 13 


Eichen u. Kiefern!" 


Aus den Gra 
in den Kreiſen * rbabndorff chen Forſten, 
unmittelbar am Mauerſer 88 . 


mit dem Pregel, nach Süden mit der Weichfe er 
durch Flüſſe und Kanäle verbunden ift, 3 Meilen 


von der ohpr. Südbahn, werden 
500 bis 600 Stück Eichen, größtentheils 
x = Suter ſich 3 5 und etwa 
a 
Kiefern e und extra 


zum Verkauf angeboten. Darauf reflectirende 
Händler wollen ihre Offerten bis zum 1. October 
cr. der unterzeichneten Verwaltung zugehen laſſen. 
Gräfl. v. Lehndorff⸗Steinortſſche Forſt⸗ 
verwaltung zu Taberlack bei Drengfurt 
in Oftpr. _ 4770) 


Guts⸗Verkauf. 


Ein im ſchönſten Theile der Niederung na 
der Bahn u. der Stadt beleg. Geundſtuck — 
ca. 7 Hufen culm., Boden 1. Klaſſe, nie der 
Ueber chwemmung ausgeſetzt und frei von 
Dammlaſten, mit neuen Gebäuden, hübſchem 
Wohnhauſe, compl. Indent., ſoll mit der ganzen 
Ernte wegen Aufgabe der Wirthſchaft 
einem ſollden Preis mit 20,000 Anzahl. 
wobei Hypotheken ſein können, verkauft werden. 

Näheres ertheilt E. L. Würtemberg. 
Albis = 7 
& in febr rentables Gaſtdaus it Umſtände hal⸗ 

Ober fofort zu verlaufen. Daſſelbe befindet 
ſich in einer Kreisſtadt Oſtpreußens. Selbſtläufer 
belieben ihre gef. Adr in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 4758 gef, abzugeben, worauf 
ihnen nähere Bedingungen zugehen werben. 
9 fette Schafe und acht fette Ochſen 

habe zu verkaufen. 4709) 

Arnold, Gr. Mausborf. 
— Der Verkauf der Vollblut⸗Be 
aus meiner Southdown⸗Heerde hat 
begonnen. 3880 
ul kau b. Ehorn, 2 
Ve A. Weinschenck. 
Es wird geſucht ein 


photographiſches Atelier 


laufen oder zu pachten in Danzi erten 
in der Expedition d. Ztg. a 2 
Ein, tüchtiger Brauer, der zugleich guter Mälzer 
it, und feine Qualification genügend nach⸗ 
weiſen kann, findet unter guten Bedingungen 
von ſogleich oder in kürzerer Bel eine gute Stelle 
bei A. Nathke in Mareeſe bei Marienwerder. 
Zen J. September, auch Ipäter, wünſcht ein 
ſehr brauchbarer und zuverläſſiger unvers 
heiratheter 33 Jahre alter Oeconom als 
ſpector zur 1. Stelle oder als Rechnungsführer 
auf größern Gütern eine Stelle, 
Gefällge Offerten bittet derſelbe poste rest. 
Inſterburg Z. II zu richten. 4598) 


Kelterhagergaſſe No. 4 Hr 


mer zum Ladengeichäft oder Comtoir ſogleich zu 
vermlethen. 


PFF ˙ ee 


Druck und Verlag von A. Def afemann | 
in Danzig. 


